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ftrede ju gewinnen; e« war anfang« baoon bfe SRebe, ben bef

Segel gelegenen Slrtl(lerle«©d)teßplafc mft SBertin burd) eine fotdje

Slabn ju »etbfnben, bie al«bann »em ©tfenbafjn'SSataiUon Ijätte

erbaut, in SBetrleb gefegt unb gehalten werben feilen; bfefe 3bee

aber fft fc gut wfe aufgegeben, ba jener ©djleßplati ber SBirfung
unferer ©efdjüjje nla)t mebr entfptid)t, für biefe ju Kein Ift unb

wafjrfdjefnlldj »erlegt werben wirb, eine ©(«lofatlon, bei bei man

xoeiji 3üterbog juerft In« Slugc faffen würbe, faft« man fta) über»

haupt »irb cntfdjließen fönnen, Söerfudje »on fotdjei SBidjtigfeft

fem »en bei J&auptftabt unb bem ©f|e attet 3entialbebetben

»otjuneljmen. SBaljrfdjcinlldjei (ft aUetbfng«, baß bei tef ajade

gelegene fegenannte banne»er'fdje gorft fm Ärelfe Seltow für bi'
jufünftfgen Sirtillerle« ©djießübungen elngerldjtet werben wirb,
gür ba« ©ifenbabn»S8ataitlon gefjt man jebenfall« bamft um, eine

eigene «Baljnftrede ju enterben ober bod) blc SIRöglidjfeit batju«
ftetlcn, fdjwlerlge Slrbelten, j. SB. ptooifotffdje Uebetbtüdungen

u. bgl. m., fdjon In gtieben«jelten butd) ba«fel6e jui Slu«fübrung
btlngen ju laffen."

W er fd)t töeneo.

Bur »Maserung sott ©traßburg.
©ie ©töffnung be« SBombaibement«.

Stm 24. Sluguft 1870, Slbcnb«.

®egen 8 Übt begab fd) mid)*) mit bem größten Sheile un

fere« Hauptquartier« auf efne nahe bef SKunbobSbctm gelegene

SInböfje, »on weiter au« man ba« ganje Serrain bl« ©traßburg
überleben fönnte, um »on hier au« bte SBirfung be« SBombaibc«

ment« ju beobadjten. 46 fdjwete Äanenen unb STRörfer ftanben

»er ber SBeftfeite, 40 gclbgcfdjüfce »er ber ©übfelte, 40 fdjwcre

Äanenen unb SWörfer bef Äetjl bereit, ffjre Sob unb Sß'rterbcn

bringenben ®efd)cffe in bfe ©tabt ju fa)teubern. ©ic SBItterung

war trübe unb feucht, ber a>immet mit SBolfen bebedt, unb

jiemlidj flarfe ©unfelfjelt fjütlte bie ganje ©egenb ein. SRIngJum

berrfdjte tiefe ©title, e« fdjfen über bte ganje SRatur SRufje unb

gtiebe »erbreitet unb SRIdjt« ließ atjnen, wetd) futdjtbate« ©djau«

fpfet fta) fn ben näa)ften STRinuten entwldeln fodte. — SBünftlldj

jur feftgefefctcn Seit erbröbnte au« ber SBatterie SRr. 1 ber ©ig«

nalfdjuß unb unmittelbar barauf fatj man audj ring« um bie

geftung ba« geuer au« ben aufgeftetften ©efdjüjjen aufbüken ;

e« erhob ftd) ein wafjtet #ödenlärm buid) ben unaufbötlfd)
icllenben ©ennet bet Äanonen, butd) ba« SBraufen unb 3lfdjen
bet bie Suft butchfdjneibenben ©efetjeffe, buid) ba« Äiad)en bei

plafscnben ©tantten; felbft ba« bumpfe ©tötjnen bei ©efetjü^e

bei Äeb,l fonntc man trot> bet gießen ©ntfewung teuttfdj »er«

nehmen. SRltunter fdjien e«, al« fei ring« um bie geftung efn

feuriger ®ürtel gejogen, unb furdjtbar ptäd)tfg »aien bie feurigen

Äieife anjufdjauen, weldje bie btennenben 3ünbet bet fm

bofjen SBogen gcfdjlcubetten SBomhen fn bei Suft bcfdjifebcn.
Slber aud) bie geftung blieb nidjt müßig, fte fenbete einen #aget

»en ©ifengefdjoffen ¦ attet Strt auf bie Singreifer, fe baß ihre

SBäde juweilen In geuer gehüllt ju fein fdjlenen unb bte cf;cr«

nen][@timmen bc« Sßettfjelbigei« ftd) fn bfe be« SBclagctct«

mifdjten. $fn unb bei judten bie SBlijje bet ©cfcbüjje unb fn

bet Suft fteujten ftd) bfe feuifgen Sinfen bei SButfgcfdjoffe. ©te

©roßartfgfeit unb gurdjtbarfelt biefe« ©djaufpiel« follte aber

nodj in anberet «Art »etmefjrt unb geftelgett werten, benn halb

nad) SBegfnn bet SBefdjfeßung flammte e« in bet unglüdlidjen
©tabt auf unb lötbete fia) bet §lmmel burd) geuerfcfjein. Un«

fere ©ranaten fjatten gejünbet unb jünbeten fort unb fort; außer
bet elften geuer«brunft jcigte ftd) halb efne jwelte, britte, »ferte,
uub faft fdjfen e«, al« ftänbe bie ganje ©tabt in glammen.
©fe Sffiätte waren tage«fjeU erleuchtet, ber ganje ajfmmel weithin

getötbet, beuttfd) tonnte man ade Ältdjtbütme feben, Ja fogat

einjelne Raufet etfennen, au« benen bfe glammen empotlebcitcn;

*1 ®en. St. ». ©eefer war an biefem Sage, ben 24. Sluguft
1870, SBotmittag« 10 Ufjr, jur Uebernatjtne be« Äommanbo« bet
SSelagetung««Slttidetfe »ot ©ttaßbutg in 3Runbol«(jelm efnge«
ttoffen.

noch unoetfeljtt lagte bet SJRünftct au« biefem geuetmeet her»ot
unb blidte etnft auf ba« SJetberben weldje« franjöfffdjer Sefdjt«

ftnn unb Uehcrmuth. auf bfe blüfjcnbc, »olfrefche ©tabt berauf«

befdjworen hatte. Unb welche« waren nun unfere ©efübte bei

biefem furdjtbar fdjöncn ©djaufpiele »fr fönnten un« be« ©in«
brud« ber ©roßartlgfcit nidjt erroebren aber idj »Id c« nidjt
»erbebten, baß audj ein gewiffe« ®cfüt)t ber greube unb SBefric»

blgung un« butdjjiidtc bei bem Slufftammen ber erften geuer««

brunft, ba bfe« ba« berebtefte 3eugnlß war »on ber »ortrefflidjen
SBirfung unferer ©efdjüfce, unb wir ben weiteren ©rfolgen bet«

felbcn getieft unb mft 3u»erftdjt entgegen feben tonnten. Saud)

waren wir fämmtlld) fo »on §aß unb ©rbltterung gegen bte

granjofen crfüdt, baß ein ©efübl be« SWftlcib« in un« nicht

auffommen tonnte. SRutjig tauchten wlt unfete ©(garten, ©inet
ben Slnbetn aufmetffam madjenb auf neu fid) jelgenben geuet«

fdjeln, wöbet bfejenlgen, weldje in ©ttaßbutg befannt waten, Ihre

SBermuujungen mittbeitten, welcbe wichtige ©ebäube »om geuet
wobl ergriffen fefn fönnten. — SlRan möge bei ber SBeurtfjetlung

unferer ©mpfinbungen nfcht »ergeffen, baß e« ja wohlüberlegte

Slbftdjt war, geuerebrüufte (n ber ©tabt ju erjeugen, ©djred
unb ©ntfefcen über bie ©inwotjner ju »erbreiten, weil wir bie

ajeffnung hegten, babutd) bfe fdjncdete Ucbcrgahe ju erjlclen.
@« bürfte »iedeidjt intcreffant fein, aud) »en ber ©cgenpartei

eine ©djilberung biefer SRadjt ju hören, barum will la) au««

jugäweife mfttfjellen, wa« ein ©traßburger SBütget batübet auf»
gejcfdjnct hat.

,,©ie 5Raa)t »om 24. wat eine fdjaubethafte, eine angfl» unb
qualoode für 80,000 SRäitstet. SBeldj' Unglüd weldje SRufnen!
wcld)c Stauer! ©a« »Bembatbemcnt begann um 8 Übt unb ade

geuetfdjlünbe, weldje ber geinb ring« um ben SBlafc »ereintgt
hatte, fdjiencn gteidjjeitlg ihren »erterblldjen 3nhalt au«jufpeien.
Äcfneri Slugenblid SRaft, feinen Slugcnhlid ©tldc, e« war ein
bedlfdjer §agel »on ©ranaten, »eldje »le ©djlangen bie Suft
burcbjifdjten unb beten fummenbe ©pilttei ®taufen erregten. 3n
ben Äcdern wefaten unb beteten bie grauen unb Äinber; bie
SIRänner waren fdjwelgfam, niebergcfdjlagen unb nur bie iljftldjt,
über fhre gamillen ju »adjen, ber SBunfd), ihr §ab unb ®ut
ju retten, »erlief) ffjnen neuen SJRutlj. ©le Äranfen, bie S5er»

wunbeten litten arg burdj tiefe« furdjtbare ®etefe; man fragte
fta), ob man nidjt träumte unter bem bcflemmenben ©rüde eine«

»udjtigcn Slip.
©ie bätten ba fein foden, ade jene, »eldje »ertünbeten, baß

bfefer Ärieg noth»cnbig »äre! ©ie bätten ftd) inmitten biefet
®räucl befinben foden, ade bfejenlgen, weldje ben SBorten be«

©e«potcn jugejaudjjt bätten, al« er feine unbeilooUe a}erau«»
forberung gegen ©eütfdjtanb febleubcrte! ©iejenigen, n>ctct)e

leldjten Herjen«, Ijötjnlfdj lädjclnb unb blc a?anc auf blc §üfte
geftemmt, ftd) getübmt Ratten, baß fte ade Sßcrantwortlfdjfelt ben

beginnenben Äampfe« annähmen, btcjenlgen, weldje um ihre«
©btgefj ju befrtebfgen, um ihrer fflewlnnfudjt ju fröbnen, um
etne ©djanbe cber ein SBerbrecfjcn abjuwafdjen, ben Ärieg »on
1870 befdjtoffen ober gebiüigt baben, fte ade bätten mit bet
Straßburger SBcoölferung lelocn unb batbtn foden!

3nmittcn ber SRuinen, ber glammen, bet Sobten unb ©tet«
beneen bätte fd) fte feben mögen, jtitcinb »et ®a)ied, unb jur
©träfe Ijätte man ibnen ben SRuf erpreffen foden: @« lebe ber

Ätieg!
Um 10 Ufjr erfdjadten plöfcltdj jwifdjcn bem ©cfradje ber

©ranaten geuerrufe »on ben SBädjtcrn bc« SRünftertburmc«.
©« brennt tn ber SRcuflrdje! ©In wenig fpätet fdjrlen fte: geuet
fn bet SIRünftevgaffe! efne tjalbe ©tunbe barauf: geuet am
«Brogtte! geuer in ber äReffengaffe! geuer auf bem Älebcrplajj!
geuer am ginfmattftaben! geuer tn ber ©d)ilb«gaffc! ©fe
ganje SRadjt ertönte biefet entfe^Itdje SRotbfdjrei unb ein unge»
'cjeuer rotber SBIcbcrfdjetn beleuchtete fdjauerlid) bfe ganje ©tabt.
SBIe »tele ©djäfce etn SRaub ber glammen! ©a« ®cmälbe«SfRu;

feum, bie SRcuflrdje, bie ©tabtbibllotbef, bfe fa)önftcn Jpäufet bet
tcidjflen ©tabttbellc, faft ganje ©traßen nur noa) SRutnen, ©djutt»
häufen! ©a« ©emälbe.'SIRufeum war erft fett Äurjem Im ©ebäube
bet §auptwaa)e elngefejt werten, etn gtoßet »Bau »en Duabet»
ftc-tnen, »eldjet eine ganje ©eite bc« Älebetpiafce« einnahm,
©te ®emätbefammlung war feine fehr reldje, aber fie entbleit
etnlge betübmte ®emätbc, ©tatuen, 3eid)nungen Äupfetftidje
unb anbere ähnliche Äunftocrfe. ade« bfe« würbe ju Slfcfje ge»

brannt.
©ie SBibliotbel — ein beflagen«wertfjet, unetfe|tldjet Sßerfuft

für bie ganje Sffielt! 2—300,000 SBänbe, mehrere taufenb SKa»

nuffrfpte, Urfunben, 3nfunabetn tc. tc. SBon aden biefen ©d)ät)en
unb Älelnobien bleibt ein wenig Slfa)e unb einige »em SBlnbe

jerftobene gefd)»ärjte SBetgamentblättet!
(Hier muß id) bod) bemerfen, wie ber Sefdjtftnn ber granjofen

ganj unbegtctflid) bleibt, baß fit tiefe ©efjäje bet SBiffenfthaft
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strecke zu gewinne»; e« war anfangs davon die Rede, den bet

Tegel gelegenen Artillerie-Schießplatz mii Berlin durch eine solche

Bahn zu verbinden, die alsdann vom EisenbahwBataillon hätte

erbaut, in Betrieb gesetzt und gehalten werden sollen; dicse Idee
aber ist so gut wie aufgegeben, da jener Schießplatz der Wirkung
unserer Geschütze nicht mehr entspricht, für diese zu klein ist und

wahrscheinlich »erlegt werden wird, eine Dislokation, bei der man

wohl Jüterbog zuerst ins Auge fassen würde, fall« man sich übcr-

Haupt wird entschließen können, Versuche »on solcher Wichtigkeit

fern »on der Hauptstadt und dem Sitze aller Zentralbehörden

vorzunehmen. Wahrscheinlicher ist allerdings, daß der bei Halle
gelegene sogenannte hannover'sche Forst im Kreise Teltow für die

zukünftigen Artillerie- Schießübungen eingerichtet werden wird.
Für da« Eisenbahn-Bataillon geht man jedenfalls damit um, eine

eigene Bahnstrecke zu erwerben odcr doch die Möglichkeit
darzustellen, schwierige Arbeiten, z. B. provisorische Ueberbrückungen

u. dgl. m., schon in FriedenSzeiten durch dasselbe zur Ausführung
bringen zu lassen."

Verschiedenes.

Zur Belagerung von Straßburg.
Die Eröffnung des Bombardements.

Am 21. August 1870, Abend«.

Gegen 8 Uhr begab ich mich*) mit dem größten Theile
unsere« Hauptquartier« auf eine nahe bet Mundolêhcim gelegene

Anhöhe, »on wclchcr aus man da« ganze Terrain bis Straßburg
übersehen konnte, um »on hier au« die Wirkung de« Bombardements

zu beobachten. 46 schwere Kanonen und Mörser standen

vor der Westseite, 10 Feldgeschütze vor der Südseite, 10 schwere

Kanonen und Mörser bei Kehl bereit, ihre Tod und Verderben

bringenden Geschosse in die Stadt zu schleudern. Die Witterung
war trübe und feucht, der Himmel mit Wolken bedeckt, und

ziemlich starke Dunkelheit hüllte die ganze Gegend ein. Ringsum
herrschte tiefe Stille, es schien über die ganze Natur Ruhe und

Friede »erbreitA und Nichts ließ ahnen, welch furchtbare« Schauspiel

sich in den nächsten Minuten entwickeln sollte. — Pünktlich

zur festgesetzten Zeit erdröhnte aus der Batterie Nr. 1 der

Signalschuß und unmittelbar darauf sah man auch rings um die

Festung das Feucr aus den aufgestclltcn Geschützen aufblitzen;
es erhob sich ein wahrer Höllenlärm durch den unaufhörlich
rollenden Donner der Kanonen, durch das Brausen und Zischen

der die Luft durchschneidenden Geschosse, durch daê Krachen der

platzenden Granaten; selbst das dumpfe Dröhnen dcr Geschütze

bet Kehl konnte man trotz der großen Entfernung deutlich

vernehmen. Mitunter schien eê, als sei rings um die Festung ein

feuriger Gürtel gezogen, und furchtbar prächtig waren die seuri'

gcn Kreise anzuschauen, welche die brennenden Zünder dcr im
hohen Bogen geschleuderten Bomben tn der Luft beschrieben.

Aber auch die Festung blieb nicht müßig, sie sendete einen Hagel

von Eisengeschvssen aller Art auf die Angreifer, so daß ihre

Wälle zuweilen in Feuer gehüllt zu sein schienen und die eher-

nen ^Stimmen des Vertheidigers fich in die deê BclagcrcrS

mischten. Hin und hcr zuckien die Blitze der Gcschützc und in
dcr Luft kreuzten sich die feurigen Linien dcr Wurfgeschosse. Die
Großartigkeit und Furchtbarkeit diese« Schauspiel« sollte aber

noch in anderer Art vermehrt und gesteigert werden, denn bald

nach Beginn der Beschießung flammte eê in der unglücklichen

Stadt auf und röthete stch der Himmel durch Feuerschein. Unsere

Granaten hatten gezündet und zündeten fvrt und fvrt; außer
der ersten Feuersbrunst zeigte sich bald eine zweite, dritte, vierte,
uud fast schien es, als stände die ganze Stadt in Flammen.
Die Wälle waren tageshell erleuchtet, der ganze Himmel weithin
geröthct, deutlich konnte man alle Kirchthürme sehen, ja sogar

einzelne Häuscr erkenne», aus denen die Flammen emporloderten;

Gen. Lt. ». Decker war an diesem Tage, den 24. August
1870, Vormittags 10 Uhr, zur Uebernahme des Kommandos der
Belagerung« - Artillerie »or Straßburg in Mundolsheim
eingetroffen.

noch unversehrt ragte der Münster aus diesem Feucrmcer hervvr
und blickie ernst auf das Verderben, welches französischer Leichtsinn

und Uebcrmuth auf die blühende, volkreiche Stadt
heraufbeschworen hatte. Und welches waren nun unsere Gefühle bei

diesem surchibar schönen Schauspicle? wir konnten uns des

Eindrucks der Großartigkeit nicht erwehren, aber ich will es nicht

verhehlen, daß auch cin gewisse« Gcfühl der Freude und Befriedigung

un« durchzuckte bei dem Aufflammen der ersten Fcuers-
brunst, da die« da« beredteste Zeugniß war »on der »ortreffltchcn

Wirkung unserer Geschütze, und wir den weiteren Erfolgen
derselben getrost und mit Znversicht entgegen sehen konnten. Auch

waren wir sämmtlich so vvn Haß und Erbitterung gegen dte

Franzosen erfüllt, daß ein Gefühl de« Mitleid« in un« nicht

aufkommen konnte. Ruhig rauchten wir unsere Cigarren, Einer
den Andern aufmerksam machend auf neu sich zeigenden Feuerschein,

wobei diejenigen, welche tn Straßburg bekannt waren, ihre
Vermuthungen mittheilten, welche wichtige Gebäude »om Feuer

wohl ergriffen sein könnten, — Man möge bei der Beurtheilung
unserer Empfindungen nicht vergessen, daß e« ja wohlüberlegte

Absicht war, Feuersbrünste in tcr Stadt zu erzeugen, Schreck

und Entsetzen über die Einwohner zu verbreiten, weil wir die

Hoffnung hegten, dadurch die schnellere Ucbergabe zu erzielen.

Es dürste vielleicht interessant sein, auch von der Gegenpartei
eine Schilderung dieser Nacht zu hören, darum will ich
auszugsweise mittheilen, was ein Straßburger Bürger darüber
aufgezeichnet hat,

„Die Nacht «om 24. war eine schauderhafte, eine angst- und
qualvolle für 80,0l)0 Märivrer. Wclch' Unglück welche Ruinen!
welchc Trauer! Das Bombai dement begann um 8 Uhr und alle
Feuerschlünde, wclche der Feind rings um dcn Platz vereinigt
hatte, schienen gleichzeitig ihren verderblichen Inhalt auSzuspeten.
Kcincn Augenblick Rast, keinen Augenblick Stillc, eê war ein
höllischer Hagel von Granaten, wclche wie Schlangen die Luft
durchzischten und deren summende Splitter Grausen erregten. Jn
den Kellern weinten und beteten die Frauen und Kinder; die

Männer waren schweigsam, niedergeschlagen und nur die Pflicht,
über ihre Familien zu wachen, der Wunsch, ihr Hab und Gut
zu retten, verlieh ihnen neuen Muth. Dte Kranken, die
Verwundeten litten arg durch dicseS furchtbare Getöse; man fragte
fich, ob man ntcht träumte unter dem beklemmenden Drucke eines

wuchtigen Alp.
Sie hätten da sein sollen, alle jene, welche »erkündeten, daß

dieser Krieg nothwendig märe! Sie hätte» sich inmitten dieser
Gräuel befinden sollen, alle diejenigen, welche den Worten des

Despoten zugejauchzt hatten, als er scine unheilvolle
Herausforderung gegen Deutschland schleudcrte! Diejenigcn, wclche
leichten Herzens, höhnisch lächelnd und die Hand auf die Hüfte
gestemmt, sich gerühmt hatten, daß ste alle Verantwortlichkeit den

beginncndcn Kampfes annähmen, diejenigen, wclche um ihre«
Ehrgeiz zu befriedigen, um ihrer Gewinnsucht zu fröhnen, um
etne Schande vder ein Verbrechen abzuwaschen, den Krieg »on
1870 beschlossen oder gebilligt haben, sie alle hätten mit der

Straßburger Bevölkerung leiden und darben sollen!
Inmitten der Ruinen, dcr Flammen, der Todten und

Sterbenden hätte ich sie schen mögen, zitternd »or Schreck, und zur
Strafe hätte man ihnen den Ruf erpressen sollen: Es lebe der

Krieg!
Um Ii) Uhr erschallten plötzlich zwischcn dcm Gckrache der

Granaten Feuerrufe »on den Wächtern des Münsterthurmes.
Eê brennt tn der Neukirche! Ein wenig später schrien sie: Feuer
in dcr Münstergasse! eine halbe Stunde darauf: Feuer am
Broglie! Feuer in der Meiscngasse! Feuer auf dem Kleberplatz!
Feuer am Finkmattstadcn! Feuer tn der SchildSgassc! Die
ganze Nacht ertönte dieser entsetzliche Nothschrei und ein ungeheuer

rother Wiedcrschetn beleuchtete schauerlich die ganze Stadt.
Wie »tele Schätze ein Raub der Flammen! Das Gemälde-Museum,

die Neukirche, die Stadtbibliothek, die schönsten Häuser der
reichsten Stadttheile, fast ganze Straßen nur noch Ruinen, Schutthaufen!

Da« Gemälde'Museum war erst seit Kurzem im Gebäude
der Hauptmache eingesetzt worden, ein großer Bau »on Quadersteinen,

welcher eine ganze Seite des Kleberplatze« einnahm.
Die Gemäldesammlung war keine sehr reiche, aber sie enthielt
einige berühmte Gemälde, Statuen, Zeichnungen, Kupferstiche
und andere ähnliche Kunstwerke. Alle« die« wurde zu Asche

gebrannt.

Die Bibliothek — cin beklagen«roerther, unersetzlicher Verlust
für die ganze Welt! 2—300,000 Bände, mehrere tausend
Manuskripte, Urkunden, Inkunabeln zc. «. Von allen diesen Schätzen
und Kleinodien bleibt ein wenig Asche und einige vom Winde
zerstobene geschwärzte Pergamentblätter!

(Hier muß ich dvch bemerken, wie der Leichtsinn der Franzose»
ganz unbegreiflich bleibt, daß sie diese Schätze der Wissenschaft
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nicht »erber fn ©Idjethctt gebradjt balten, ba tyncn bod) ba« be
»erftebenbe iöombartemcnt fdjon »er SBoa)en angefüntlgt war.
3n ihrer grenjenlefen Sßerblenbung fönnten unb weUten fte aber
burdjau« nidjt an tie SMöglidjfeit ber Slu«füljrung glauben.)

©te SReuftrdje, ta« größte picte|tantifa)c ©ettefljau«, mit bei
berühmten Orgel »en »nerca« ©ilbermaun unb eine ber ältefteu
Äirdjen bet ©tabt, wela)c tm 3abt 1260 »en ben ©eminifanern
gebaut werten war, mit ihren fcbönen Scldjcntenfmalen, bem
Sottcntanj «c, fte brannte »cn oben bl« unten au« unb ift nur
noa) ein ©teingerippe. 3n ber SRünftetgaffe tie fdjöncn ijäufer
©ütterlin, Sarodje unb glaa); bie $älfte ber SReuffrdjgaffc; am
iöreglie ba« herrliche ©cheieecfcrfclje ajau«, ba« fdjönfte bei
©tabt, weldje« ben ©Itfel ber Slilftcftatfe unb piädjttge SWaga«

jine entbielt, ganj »on Duaterftelncn gebaut, mit eleganten Sit»
tanen unb mit gefdjmadsoUen !8tlcbaueretcn »erjleit, — ade«
bie« SRuinen, Stümmei, ein ©tein« unb Sifcfjenbaufen jwlfdjen
»anfenben SJRauern!

Slde biefe' fflebäube waien faft (n bei nämlfdjen ©tunbe »om
geuei etfaßt werten; eine« ftedte ba« anbere an bura) blc #lfce
feiner ©itith unb burdj bfe barauf fprübenben gunfen. Sffiie

Hülfe leiften auf fo »erfdjietcncn ©eilen? ÜRan mußte ba« 3er«
jtörung«wert fta) »odenten laffen unb bie unglüdlldjen SBewohner
ber brennenben ajäufcr bätten faum bie 3cft, ftd) unb ihre foft»
barftc a)abc ju retten.

Slbcr bie iöcfdjleßung bauertc fort unb fort, blc ©tanaten fielen
ju Jpuncerten auf bie lebcrnbeii ©cbäute, »erwunbeten ober
töettten bicjcnlgen, weldje ben ißerwüftungen bc« geinte« ©inbatt
thun wodten, jünbeten unb jerfdjmetterten anbere «flauten unb
platten fradjenb tnmltten bc« Äuiftern« unb Sßraffeln« ber glam«
men unb be« ©infturje» bet ©ädjet unb SRauern.

Stuf ber ©traße Unglüdlidje, welche entfloljcn, grauen, weinenb
unb In SBcrjwetfliing, mit Äinbern in ben Slrmen, wie wabn«
finntg efne 3uftudjt«ftätte fudjenb; ©reife unb Äranfe, bte man
mit SWüfje fcrtfdjajfte; hier ein äcbjenber Sßerwunbeter, bort etn
©terbencet, rödjetnb mit bem Sobe rlngenb; an ben genftern
mana)mal bersjerrcißcnbc« fflefebrei, äiigftllctje unb brlngenbe
Hülfetufe; ®ctöfe fadenbet Siegel, jufammcnftürjcnber Äamlne,
unb plöflid) wlcber ein neuer gcucrfd)cln, ein anbere« Hau«
brennt, bie glammen lebern »on aden ©clten, blc In blc Äedet
geflüchteten Söewobnet ftürjcn haftig au« fbrem Sßerfted, glüdlid)
noa), wenn fte auf Ihrer glucbt nicht getroffen werben bura) ein
©efdjoß ober burdj bie Srümmer ifjres cinftüijentcn ajaufc«.

©et Soeben jtttette unb bi« jum Himmel fliegen bte ©taub«
unb SRaudjwolfen, al« tie Slubettc, bie SReufitche, tie SBtbllotbef
unb bie anbetn ©ebäube naa) einanbei jufammenfanfen. — Unb
toa) tjatte man getufen: Vive la guerre 1

afctUtäftfd)« 9ivt>itäten.
3u hejiehen burch bie 9teulircrj'fctjc 83utJjs unb fttmfts
tjonblung in Bafel, neben ber Boft» unb §. ©eorfl

in ©enf, Corraterie 10.

Verlag von F. C. W. Vogel in Leipzig.

©le Stennung«frage ber Strtidetie. ©ie gelb.Strtiderie im SBer»

banbe ber ©t»lften unb bie ©clbftftänbfgleft bet geftung««
»itidcric. gt. 2. —

SB cd er, SReb., bfe ©rfolge bet preußlfd)cn gelb«31niderie tn bet
©ampagne 1870/71.

®tic«hetin, ®. »., SÜerlefungen übet bie Saftif. 3. Slufl.
gt. 12. —

©»ein. St.. Äriea.«djfrurg. ©rfaljrnnqen, gcfammclt in ©arl«»
tube 1870—71. SIRit Heljfdjn. un» 9 Safcln. gr. 21. 35.

Boncüre-Le-Noury (le vice-amiral Baron de la), La ma¬
rine au siege de Paris d'apres les documents officiels,
in 8. avec atlas de 10 cartes. fr, 10. —

Ouvrage tres-interessant, donnant l'exposd complet
de la part prise par la marine ä la defense de Paris
et le recit des evenements militaires auxquels cette
defense a donn6 Heu, il est aecompagne d'un atlas
de grandes cartes orographiques sur lesquelles sont
relevds a Vichelle tous les txavaux de defense et
d'attaqne executea par les Francais et par les Alle-
mands.

»Bei gt. ©cfjuttheß in 3ütia) Ift eingetieften:

Jüge unb ^t||enf^ttfi
9leue8 ju Qlltem

»on

«rlolotj.
SBrei« gr. 6. 25 6t«.

Getiefte eben eingetroffene ®<fcrift bfefe« Berfaffer«.

Soeben erschien und ist durch jede Buchhandlung zu
beziehen:

Bericht
über die Besichtigung der

Militär-Sanitätsanstalten
in

Deutschland, Lothringen und Elsass,
im Jahre 1870.

Von
N. Pirogoff.

Mit Genehmigung des Verfassers in's Deutsche übersetzt
von

N. Iwanoff, M. D.,
älterem Ordinator am Roschdestwenski-Hospital in St. Petersburg.

gr. 8.' O1/* Bogen, geh. 1 Thlr.

3m SBcrlage »on SJJiar ©rabtltaer in SIR ü n a) e n ©ult«
ptafc 16, i(t erfa)(enen:

über

9teitiutterrid)t, SHftanjreüen unb (©tutttoart
»en

Sreiberr t>. Utiebtjeiut,
Obcrlfeutcnant im tgl. baijer. 3. Slitidetie« SRegiment.

SBrei« 35 St«.

$ebattßen
über

Senttene Swfattterii
»on

3H. fctjr.
SBrei« 35 ©t«.

3Mefe beiben ©cbrlftcben bürften für feben Äa=
oallertften bort 3ntereffe fein.

üom 21. ©ejember 1871,
mit ^onttnetttar.

SBtei« gt. 4., geb. gt. 4. 70.

ä^* 9ta<fc frantirter (Sinienbung be« Betrage« an
mtcb bireft erfolgt bte 3"f*«bung franeo.

Äöln. 91. SBeintjagen, Dr. jur.

In unserem Verlage erschien soeben:

Jurisprudence du Conseil des Prises
pendant la guerre de 1870 —1871,
avec des notes et /commentaires par
Henry Barboux, avocat ä la cour
d'appel de Paris.

1 vol. in 8°. 160 pages. Prix Fr. 4.

Dieses Werk ist ein werthvoller Beitrag zur Literatur
des internationalen und Seerechts. Es enthält ausser
Abhandlungen über Prisenrecht u. s. w. motivirte Entscheidungen

über die Wegnahme von Schiffen während des

Krieges von 1870—1871, welche von dem Prisengerieht
in Paris ergangen sind.

Henry Sotheran, Joseph Baer & C, Paris.

Joseph Baer, H. Sotheran & C, Frankfurt a. M.

- 7? -
nicht vorher in Sicherheit gebracht hatten, da ihnen doch daS be
»orstebende Bombardement schon vor Wochen angekündigt war,
Jn ihrcr grcnzcnicscn Bcrblcndung konnten und wollten sie aber
durchaus nicht an dic Möglichkeit der Ausführung glauben,)

Die Neukirche, da« größte xiotestantischc Gotteshaus, mit der
berühmten Orgel »on «iirrca« Silbermann und eine der ältesten
Kirchen der Stadt, wclchc tm Jahr I2ii0 vou dcn Dominikanern
gcdaut worden war, mit ihrcn schöncn Leichcndcnkmalen, dcm
Todtcntanz :c., sie brannte von obcn bis unten auS und ist nur
ncch ein Stcingcrippe. Jn dcr Münstergasse die schönen Häuser
Sütterlin, Laroche und Flach; die Hälfte rer Neuktrchgasse; am
Broglic das herrliche Schcideckersche Haus, da« schönste der
Stadt, welche« dcn Cirkel der Aristokratie und prächtige Magazine

enthielt, ganz von Quadersteinen gebaut, mit eleganten
Allanen und mtt gcschmackvollcn Bildhauereien verziert, — alles
dte« Ruinen, Trümmer, ein Stein- und Aschenhaufen zwischen
wankenden Mauern!

Alle diese'Gebäude waren fast in der nämlichen Stunde vvm
Feuer erfaßt worden; eine« stcckte da« andere an durch die Hitze
seiner Giuth und durch dte darauf sprühende» Funken. Wie
Hülfe leisten auf so verschiedencn Scitcn? Man mußte da« Zer
störung«werk sich vollenden lasscn und die unglückliche» Bewohner
dcr brennendcn Häuscr hatten kaum dte Zcit, sich und ihre
kostbarste Habe zu reiten.

Abcr dic Bcschicßung daucrte fort und fort, dic Granaten sielen

zu Hunderten auf die lodcrndc» Gcbäudc, vcrwundeten oder
tödteien diejenigen, wclche den Verwüstungen dcê Feinde« Einhalt
thun wollten, zündeten und zerschmetterten andere Bauten und
platzten krachen» inmitten dcs Knistern« und Prasseln« der Flammen

und de« Einsturzes der Dächer und Mauern.
Auf der Straße Unglückliche, wclche entflohen, Frauen, meinend

und tn Berzmetslung, mit Kindern in den Armen, wie wahnsinnig

einc Zufluchtsstätte suchend; Greise und Kranke, die man
mit Mühe fortschaffte; hier cin ächzender Vcrwundcter, dvrt cin
Sterbender, röchelnd mit dcm Tode ringend; an den Fenstern
manchmal hcrzzerrcißcndeS Geschrei, ängstliche und dringende
Hülferufe; Getöse fallender Ziegel, zusammenstürzender Kamine,
und plötzlich wieder ein neuer Fcucrschein, ein anderes Haus
brennt, die Flammen lodern von allen Scitcn, die tn die Keller
geflüchteten Bewohner stürzen hastig aus ihrcm Vcrsteck, glücklich
noch, wenn sie auf ihrer Flucht nicht getroffen werdcn durch ein
Geschoß oder durch die Trümmer ihres einstürzenden HaufeS.

Der Boden zitterte und bis zum Himmel stiegen die Staubund

Rauchwolken, al« die Aubettc, die Neukirche, die Bibliothek
und die andcrn Gcbändc nach einander zusammensanken. — Und
doch hatte man gerufen: Vive I» guerre!

Militärische Novitäten.
Zu beziehen durch die Neukirch'sche Buch- und Kunfts
Handlung in Basel, neben der Post, und H. Georg

in Genf, Oorrateris 10.

Die Trennungsfrage dcr Artillerie. Die Feld-Artillerie im Ver,
dande der Division und die Selbstständigkeit der FcstungS-
Aitillcrie. Fr. 2. —

Becker, Rob., die Erfolge der preußischen Feld-AriiUerte tn der

Campagne 1S70/71'.

Griesheim, G. v., Borlesungen über die Taktik. 3. Aufl,
Fr. 12. -S vein. A., Kriegschirurg. Erfahrungen, gcsammclt in Carls

ruhe 1870—71. Mi, Holzschn. und 9 Tafcln. Fr. 21. 35.
Äcmeisre ^e-^ourz/ sis vioe-smiral Larou às Is), I^a ma>

rins su siège àe ?aris à'sprès les cloeumeots okileiels,
iu 8, aveo atlas às 10 oartes. fr. lv.

Ouvrage très-iutôressaut, àounaut l'exposé oomplet
às I» part prise psr I» marine à la àèkeuse às ?»ris
et le revît àes événements militaires auxquels «ette
ciêfsuss s àouoê lieu, il est aooompsgus à'un atlas
às granàes «artes orograpliiques sur lesquelles sont
relevés à ê'efcke^e tous les travaux às àêtenss et
S'attaque exeeutès par les ?raueais et par les ^Ile
maucis.

Bei Fr. Schultheß in Zürich tst eingeiroffen:

Lüge und Wissenschaft.
Neues zu Altem

»VN

Arkolay.
Prei« Fr. 6. 25 Ct«.

Neueste eben eingetroffene Schrift dieses Verfassers

VerlüA von l?. VV. VoF«I in I. sip? ig.

Loebeu ersodisn uuà ist àurok ^'sàs LucdKanàlnng su
behielten:

LerîeKt
übsr àie LeslcKtlAunF àer

iV>iIltâl--8anitât8aii8ta>t6ii
iir

voutsoKItMll, livtKrlllFSN uuà L18U88,

lin ZäKrs 1870.
Von

X. ?ir«A«ss.
lUit deuekmlguug àss Verfassers in's Oeutseds übersetzt

^ ^ ^ ^
>. Ivanotr, A. V.,

gr. 8.' »'/« Sogen, gek. 1 l'KIr.

Im Berlage «VN Max Gradinger in München, Dult-
xlatz 16, ist erschienen:

orlsmen
über

Reitunterricht, Diftanzreiten und Stallwart
vcn

Freiherr t>. Riedheim,
Obcrltcutcnant im kgl. bayer. 3. Artillerie-Regiment.

Preis 35 C,S.

Gedanken
über

Berittene Infanterie
von

M. Chr.
Preis 35 Cts.

Diese beidcn Schriftchen dürften für jeden Ka-
vaUertften von Interesse setn.

Festungs-Rayons-Gesetz
vom 21. Dezember 1871,

mit Commentar.
Preis Fr. 1,, geb. Fr. 4. 70.

N>lM^ Nach franktrter Einsendung des Betrages an
mich direkt erfolgt die Zusendung franco.

Köln. N. Weinhagen, Dr. Hur.

In unserem Verlage ersodleu soskeu:

vsuàaiit lu, izuizrrs às 1870 —1871,
avee cies votes et commentaires par
Hsirr^ Larboux, svoeat à 1» «uur

«"appel às ?sris.
1 vol. iu 8°. lso pages. ?r!x I^r. 4.

visses Werk ist eiu wertkvoller Beitrag «ur Literatur
àes interustiousleu unà SesrsoKts. Ls eutKAt ausser
Kauàluugeu «ber ?riseure«dt u. s. v,. motlvirts LutsoKei-
àuogsu Uber àie WegnaKme vou SoKiKeu vxiinreuà àes

Krieges vou 1870—1871, welc-ds von àem ?risengeri«Kt
iu ?aris ergaug eu sioà.

Lenrv ««tkeran, ^08«M Luer ?ari«.

3«sevK Luer, II. 8«tKer»n ck Frankfurt s,. N.


	Verschiedenes

